
Mbürg.
-r. Abt. f. Ges.-Firmen
r Lebensmittelgesell-
istung in Pforzheiw-
ürttemberg. Der Ljs
ach Birkenfeldi.Wintt

gsssgt:
kt, l8ckias, Iftexen-
Oelenk-, ^ er ver¬
halte ich unbedingtiicl
Versuchen Sie es,

Or. 5t.
. Sparpackung ftj Liier
1.80 in den Apotheken.

reffen morgen ein.

Blutfrifcher
Kalilim

im ganzen Fisch

Pfund 50 Pfg.
Mlim-Mt
Merlans. Schellfisch
NM MltlMNIM

empfehlen:
frankfurter

Selillatetz-WWcha
3 Paar 55 Pfg.

Wemsulze
Pfund 55 Pfg.
el>er- md Nil-
W»^ _ . ^. . ^

Pfund 75 Pfg.
r/«Pfund 2V Pfg.

SchweizerW
vollsastig

>/r Pfund 7V Pfg.
Edmer

V»Pfund 40 Plg-
CluiieMerl

/e Schacht. 95 Psg-

. «udS °/» Matt

r- kragv.
eiloetimen.

nn erbslten
:r>oa clsn

i-vreisbsgs
Ltelle tze-

: gelangen
, Verssncl.

Bezugspreis:
Monatlich in Neuenbürg
F .1.50. Durch die Post
im Orts - und Oberamts¬
oerkehr. sowie im sonst.
inl.Verk. ^ l .Wm .Post-
bcstellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

10 -k.
gn Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehme»alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinneu

jederzeit entgegen.

Der « nztSler.
Anzeiger iür Sas Lnztat unS Umgebung.

Amtsblatt tür Sen Vberamlsbezirk Neuenbürg.
Fernsprecher Nr 4 Erscheint tsgliLh  mir Ausnahme Ser Sonn - uns Keiertage.

Giro -Konto Nr . 24
- r» -Lpardabr Neuenbiirg. und Berlag der C . Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber Fr . Biesinger ). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr . Biesinger in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 25 -f,
Reklame - Zeile 80
Kollektiv-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunsterteilung
20 Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr . wird keine
Gewähr übernommen.

,.r - Ls« Dtmerslag de« 8. November IM 88 Jahrgang.

Deutschland.
Lerwaltungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags.
Stuttgart , 4. Nov . .Der Ausschuß für Verwaltung und

Wirtschaft des Landtags behandelte heute einen Antrag Dr.
Hölscher und Genossen , bei der Reichsregierung Schritte dahin
zu unternehmen, daß in der Gewerbeordnung eine Reihe neuer
Bestimmungen ausgenommen werden . Insbesondere handelt
es sich um ein Verbot zur Benützung von Gast - und Schank¬
stätten als unmittelbare Verkaufsstellen für den Gewerbe¬
betrieb im Umherziehen , namentlich auch für Wanderlager,
seiner um die Frage der Unzuverlässigkeit des Gewerbetreiben¬
den, weiterhin um die Einführung des Bedürfnisnachweises
und der örtlichen Gültigkeit des Wandergewerbescheines und
schließlich unr die Anwendung des tz 41s der Gewerbeordnung
aus den Warenverkauf aus Automaten . Der Regierungsver¬
treter äußerte sich eingehend zu diesem Antrag . Bezüglich des
letzten Punktes ist die dort aufgestellte Forderung auch heute
schm anerkanntes Recht . Im übrigen lag dem ausgelösten
Reichstag ein Gesetzentwurf vor zur Aenderung der Gewerbe¬
ordnung, indem in einer Reihe von Anregungen der Antrag¬
steller Aenderungen vorgeschlagen worden sind. Auch hat sich
die württ . Regierung weitgehend im Sinne dieser Anträge im
Reichsrat ausgesprochen . Es ist Wohl anzunehmen , daß der
frühere Entwurf unabgeändert auch dem neuen Reichstag zu¬
gehen wird . Aufgrund der Ausführungen des Ministerial-
berichterstatterts stellte der Berichterstatter Henne (Dem .) den
Antrag, den Antrag der Regierung als Material zu überwei¬
sen, da die Forderungen der Antragsteller mit der Ansicht der
Regierung weitgehend übereinstimme . Der Antrag wurde
jedoch abgelehnt mit 7 Enthaltungen (3 B .B ., 4 Soz .), 1 Nein
Komm.), gegen 7 Ja (Ztr ., Dem ., D . BP ., N .S .). Damit war
auch der Antrag Dr . Hölscher und Genossen gefallen . Des wei-

Genossen, wodurch ein gesetzliches Verbot desWcitritts von G ?-
Minden und mit öffentlichen Mittelkk '' arbeitendest -Pffentlich-
rechtlichcn Körperschaften zu Konsumvereinen herbeigesührt
M sichergestellt werden soll, daß nicht durch Gemeinden und
andere öffentlich -rechtliche Körperschaften die Konsumvereins-
wirWirft gegenüber der Privatwirtschaft zur Darlehens-
gcwährung aus öffentlichen Mitteln bevorzugt wird . Der Be¬
richterstatter Mergenthaler (N .S .) anerkannte zwar die Berech¬
tigung des Zusammenschlusses der wirtschaftlich Schwachen.
Die Konsumvereine hätten aber nach und nach ihre politische
Neutralität ansgegeben und mit hochkapitälistischen Mitteln
trustmähig gearbeitet . Deswegen stellte er einen Antrag , den
Antrag Dr . Hölscher der Regierung zu übergeben . Der Ver¬
treter des Innenministeriums erklärte , daß diese Forderung
eine Aenderung der erst kürzlich vom Landtag verabschiedeten
neuen Gemeindeordnung bedeuten würde . Bei der Beratung
der neuen Gemeindeordnung ist diese Frage eingehend behan¬
delt und abschließend entschieden worden . Ein Mitglied der
Sozialdemokratie suchte die vom Berichterstatter gegen die
Konsumvereine erhobenen Vorwürfe zu entkräften . Ein Red¬
ner des Zentrums erklärte , daß man der Genossenschaftsbewe-
Mg als ganzes nicht ablehnend gegenüberstehen dürfe . Bei
der Abstimmung wurde der Antrag Mergenthaler mit Stim¬
mengleichheit abgelehnt . Am Mittwoch begibt sich der Ver-
tvaltungs- und Wirtschaftsausschuß zur Klärung der Wasser-
Mge in den Schwarzwald . Donnerstag soll in einer weiteren
Atzung des Verwaltungs - und Wirtschaftsausschusses die
Wasserfrage endgültig entschieden werden.
Interessante Zahlen aus dem Etat für 1931 für Württemberg.

Stuttgart, 5. Nov. Der neue Etat für das Rechnungs¬
jahr 1931 enthält u. a . folgende für Württemberg interessante
Angaben: Der Etat des Reichsfinanzministeriums führt unter
einmaligen Ausgaben aus : Für Ankauf des Dienstgebäudes
des früheren Generalkommandos des 13. Armeekorps als
Dienstgebäude für das Landesfinanzamt Stuttgart 8. Teilbe¬
trag 47 4M RM . oder um 2256 RM . mehr als im Vorjahre,
>ür Umbau des Hauptzollamtsgebäudes in Friedrichshafen
j-Teilbetrag 100MO RM . Im Etat des Reichsverkehrsmini-
Itttiums finden sich unter fortdauernden Ausgaben : Beitrag
A den Betriebskosten der Drachenwarte am Bodensee erst-
mlig 22 430 RM ., Beihilfe an die Luftschiffbau Zeppelin
^ m. b. H . für Versuchs -, Studien - und Ausbildnngssahrten
Mt Luftschiffen einschl. Versicherungskosten 300 MO RM . oder
Mi Mym RM . weniger als inr Vorjahre . Der außerordent-
uche Haushalt dieses Ministeriums weist folgende Angaben
Mf: Beteiligung des Reichs an der Neckar-AG . Lurch Ueber-
uahme von Aktien und Gewährung von Darlehen 3 740 000
Reichsmark oder um 300 MO RM . weniger als im Vorjahre,
Maßnahmen zur Verbesserung der Hochwasserverhältnisse am
Neckar in den Gemarkungen Stuttgart -Cannstatt und Münster
^ Ergänzungsbetrag 367 OM RM . oder um 114 OM RM . mehr
als im Vorjahre.

Keine Notverordnungen vor dem Zusammentritt des
Reichstags.

Berlin, 5. Nov. In politischen Kreisen ist besonders ver¬
merkt worden , daß der Reichskanzler in seiner Rede vom
Reichsrat mit besonderem Nachdruck verlangt hat , daß das
Regierungsprogramm innerhalb einer Frist von 14 Tagen
"urchgrarbeitet werde . An diese Forderung nach Beschleunig¬
ung der Arbeiten wird von einigen Berliner Abendblättern
uer Opposition die Vermutung geknüpft , der Kanzler beab-
Mige , eine Reihe von Vorlagen bereits vor dem Wiederzu-
>annnentritt des Reichstages durch Notverordnung in Kraft
M setzen, um es dann dem' Reichstag zu überlassen , eine Mehr¬
et für die Aufhebung der Verordnung zusammenzubringen.
M Blatt will sogar wissen, daß man dabei an die Vorlagen
u°er die Trennung der Arbeitslosenversicherung vom Etat , an

die Vorlagen über die Tabaksteuer und über die Kürzung der
Beamtenge Halter denke. Richtig ist an dieser Vermutung nur,
daß ähnliche Gedankengänge kürzlich in politischen Kreisen er¬
örtert wurden . Der Kanzler hat aber die Absicht, die Vorlagen
unter allen Umständen an den Reichstag zu bringen . Sein
Drängen aus Beschleunigung hat gerade darin seinen Grund.
Die Reichstagsfraktionen haben häufig darüber geklagt , daß
ihnen wichtige Gesetzesvorlagen zu spät zugingen . Da der
Reichstag nun am 3. Dezember zusammentritt , würden seine
Ausschüsse auch nur etwa 14 Tage Zeit zur Verfügung haben,
wenn der Reichsrat , der Forderung des Kanzlers entsprechend,
seine Beratungen über die Finanzvorlagen bis ungefähr zum
20. November beendet . Daß möglichste Beschleunigung ge¬
boten ist, ergibt sich auch schon allein aus der Tatsache , daß das
Finanzprogramm allgemein als die Basis für eine Besserung
der Wirtschaftslage betrachtet wird . Deshalb rechnet man in
politischen Kreisen auch damit , daß die Verhandlungen des
Reichstages ebenfalls sehr schnell vonstatten gehen werden , zu¬
mal der Schwerpunkt bei ihm in der Arbeit der Ausschüsse
liegt . Nach dem ausgezeichneten Eindruck , den die Rede des'
Kanzlers in politischen Kreisen gemacht hat , beurteilt man üb¬
rigens die parlamentarischen Mehrheitsverhältnisse recht
günstig.
Der Wirtschafts- und Finanzplan der Reichsregierung und die

Länder. — Einmütiger Wille zur Mitarbeit.
Berlin , 5. Nov. In der gestrigen Sitzung des Reichsrates

wurde nach den bereits gemeldeten Mden des Reichskanzlers,
des Reichsfinanzministers und des Reichsarbeitsministers zum
Wirtschasts - und Finanzplan der Reichsregierung die Oessent-
lichkeit wieder aufgehoben . In der aiischließeicden nichtöffent¬
lichen Sitzung begann die Generaldiskussion über die vorgeleg¬
ten Gesetzeiftwürfe . . Es sprachen die Ministerpräsidenten fast
aller deutschen Länder . In der Aussprache kam der einmütige

term behandelte der Ausschuß einen Antrag Dr . Hölscher riiG.Mille zum Ausdruck, an dem großen Reformwerk mitzuarbei¬
ten, chenn auch in Einzelheiten noch Bedenken vcrgebracht
wurden-

Die Deutsche Bolkspartci hinter Dr. Curtius.
Berlin , 4. Nov. In unserer Meldung über die Sitzung

des Reichsansschusscs der Deutschen Bolkspartei am Sonntag
ist infolge eines llebermittlungssehlers , durch den ein wichtiger
Satz verstümmelt wurde , eine Lücke entstanden . Wir tragen
deshalb den fehlenden Satz hierdurch nach. Der lautet : In der
Aussprache wurde die außenpolitische Forderung von Reichs-
anßenminister Dr . Curtius bejaht und im einzelnen vertieft,
so daß ein volles Vertrauensverhältnis zwischen der Partei
und dem Außenminister sestgestellt werden konnte.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats anr 4. November.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende
dem verstorbenen Gemeinderat Kübler  einen NLachrus;
das Kollegium ehrt den Verstorbenen durch Erheben von den
Sitzen.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von der Danksagung
der Familie Kübler für die zum Ausdruck gekommene Teil¬
nahme der Stadtverwaltung am Tode ihres Familienober-
haupts.

In der heutigen Sitzung wird der Nachfolger des Ge¬
meinderats Kübler sestgestellt ; dessen Wahlperiode -läuft bis
31. Dezember 1934. Bei der Wahl am 9. Dezember 1928 haben
die aus demselben Wahlvorschlag enthaltenen Bewerber Robert
Ferenbach der Aeltere , Schreinermeister hier und Georg Beller,
Fabrikant hier von denjenigen Bewerbern , auf welche damals
kein Sitz mehr entfiel , die höchsten und zwar gleichen Stim¬
menzahlen (623) erhalten . Aus dem Wahlvorschlag ist Feren --
bach unter Nr . 2, Beller unter Nr . 4 aufgesührt . Gemäß
Art . 85 und 83 Abs. 2 der Gemeindeorünnng tritt nun an
Stelle des verstorbenen Gemeinderats Kübler als Ersatz¬
mann Robert Ferenbach  d . Ä- Dies wird heute ans
den Wahlakten von 1928 festgestellt.

Die Rechnungssachen  sind durch den Rechnungsaus¬
schuß vorgeprüft worden und wurden nach dessen Anträgen
erledigt.

Der von der Stadtpflege vorgelegte Holzhauerakkord
wird mit einer geringen Abänderung genehmigt.

Ikachdem die abgeschlossene S ta d t p f le g e r ech n u n g
für das Rechnungsjahr  192 8 zur Einsichtnahme öffent¬
lich aufgelegt war , wurde dieselbe heute vom Gemeinderat
durchgegangen ohne Anstand . Die Rechnung von 1928 schließt
ab mit Einnahmen R .M . 545 048.58, Ausgaben R .M . 470 854.66.
Der Schuldenstand beträgt ans 1. April 1929 R .M . 362 272.32,
in der planmäßigen Schuldentilgung ist ein Rückstand von
1520 R .M . vorhanden , der inzwischen ausgeglichen ist. Der
Grunderwerbsfond beträgt R .M . 15 026.46, ein Geldgrund-
stockssoll ist, abgesehen von den Aufwertungsforderungen aus
früherer Zeit nicht vorhanden . Die berechneten verfügbaren
Restmittel in Höhe von R .M . 18 847.45 sind zur Deckung des
Abmangels für das Rechnungsjahr 1929 zu verwenden.

Der Gemeinderat nimmt davon Kenntnis , daß mit Be¬
zirksratsbeschluß vom 18. Oktober 1930 der Ortsbauplan
an der Alten Pforzheimerstraße  genehmigt wor¬
den ist.

Ein Gesuch um Abgabe eines BaupIatzes  an der
Mittelsteige wird dem Stadtbanamt zur Vorprüfung und Be¬
richterstattung überwiesen.

Auf eine Anregung aus der Mitte des Gemeinderats wird
für bas Wachlokal ein Keiner Verbandkasten  angeschafft.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt waren , und über eine nichtöffentliche Sache verhandelt
war, wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. X.

Neuenbürg, 5. Nov. Schön ist der Laubwald im Herbst,
wenn sich seine grünen Blätter verfärben und in den feinsten
und zartesten Farbentönen vom Gold , Gelb und Braun bis
zum Blutrot prangen . Kein menschlicher Meister der Farbe
kann solckie Farbenpracht aus die Leinwand zaubern wie der
Herbst es inr Laubwald tut . Noch schöner ist der Mischwald im
Herbst , wenn sein buntes Blätterkleid sich im melancholisch
ernsten Grün der Tannen spiegelt , sobald ein müder Sonnen¬
strahl aus den Wolkenballen heraus darüber hinschleichk. Wer
jetzt noch ein wunderbares Herbstbild schauen will , der richte
seinen Blick talaufwärts zu dem steilen Tannenhang zwischen
der Roten - und Eselsbach . Dort bezeichnet der „Hag " im
ehemaligen Burgfrieden der Feste Strub en -hart  den
Standort der zerstörten Burg mit der Doppelbuche darüber.
Der „Hag " ist Laubwald wie einst zu alter Zeit . Aber in dem
Tannenwald rings um ihn herum leuchten einzelne Birken wie
Helle Lichtlein in der Dunkelheit . Lux in tenebris . Nur noch
wenige Tage , und der Sturmwind wird auch diese Lichtlein
zum Erlöschen gebracht haben und dem „Hag " seinen Glorien¬
schein genommen haben . Auch das Schöne muß sterben.

(Wetterbericht .) Infolge der Depression über Skan¬
dinavien ist für Freitag und -Samstag immer noch naßkaltes
Wetter zu erwarten.

Herrcnalb. (Gemeinderatssitznngvom 4. November 1930.)
Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem Einlauf verschie¬
dener Erlässe der Aufsichtsbehörden und bescheidet die vor¬
liegenden Gesuche um Steuerstundung-

Die vom Verwaltungsrat des Gemeindeverbands Elektri¬
zitätswerk Teinach -Statton wiederholt verlangte sechsjährige
Bertragsdauer über Stromlieserung wird mit Stimmenmehr¬
heit bewilligt.

An das Kultministerium wird das Gesuch um Gewährung
eines Staatsbeittags zu den Besoldungsbezügen der Lehr¬
kräfte an -der Volksschule hier , gerichtet.

Die hohe Gefahr , welche mit dem Kraftfahrzeugverkehr auf
dem sogenannten Bernbacher Kirchenweg verbunden ist, gibt
dem Gemeinderat Veranlassung , seine Zustimmung dazu zu
geben . Laß die bestehende ortspolizeiliche Vorschrift dahin er¬
weitert wird , daß dieser Weg für den gesamten Kraftfahrzeug-
verkehr gesperrt wird mit Ausnahme der Fährten der An¬
wohner für den eigenen Bedarf . Soweit der Fahrzeugverkehr
hienach noch zulässig ist, hat er die Richtung Bahnhof gegen
die Schöne Aussicht einzuhalten.

Anerkannt wird die Abrechnung über den Ilmbau des
Brückchcns beim Schulhaus Gaistal . Der Beitrag des Grund¬
stücksnachbars Veittinger wird auf 801,65 Mk . festgesetzt.

Ae Fanggebühr für Wühlmäuse wird mit sofortiger
Wirkung von 30 Pfg . aus 20 Pfg . pro Stück ermäßigt.

Ae Stadtpflege erhält die Ermächtigung , die Wasser¬
fallen in der Gaistalersttaße zu beseitigen und den Bedarf an
Schottermaterial für die nicht kolasierten Straßen alsbald zu
beschaffen.

Minderwichtige Verwaltungsangelegenheiten und eine ge-
meindegerichtlichc Perhandlung bildeten den Schluß der
Sitzung.

Calmbach, 6. Nov. Aus Veranlassung des Alldeutschen
Verbandes  wird Hauptschriftleiter a. D . Otto Eckler aus
Saarbrücken am 8. November , abends 8)4 Uhr , im Gasthaus
zum „Anker " über „Deutsches Geschick an der deutschen Saar"
sprechen. Frankreich hat zwar das Rheinland und die Pfalz
geräumt , aber noch hat es das Saargebiet besetzt und beutet
es aus . Seine Absicht ist, es — jedenfalls wirtschaftlich — auf
immer Frankreich einzu -gliedern . Die Hartnäckigkeit der Fran¬
zosen in der Geltendmachung ihrer Ansprüche hat kürzlich zum
Abbuch der Saarverh -andlungen geführt . Der Redner wird
uns zeigen , was aus dem Spiele steht.

Schwann, 4. Nov. Am letzten Sonntag feierten die Ehe¬
leute Philipp Wacker und Marie geb. Lutz das Fest der
Goldenen Hochzeit.  Die ganze Gemeinde freute sich
mit ; von allen Seiten trafen Glückwünsche ein . Schon am
Samstag abend brachte das Streichorchester des Ev . Jung¬
männervereins verbunden mit dem Chor des Jungsrauen-
vercins ein wohlgelungenes Ständchen . Bei der Feier in der
Kirche sang der Kirchenchor einige erhebende Chöre , der Orts-
Pfarrer sprach über das Wort : Danket dem Herrn ! Denn
er ist freundlich , und seine Güte währet ewiglich . Dursten
doch die Jubilare sich immer guter Gesundheit erfreuen ; konnte
der Gatte vor kurzer Zeit im Sägwerk Krauth Comp , sein
Mjähriges Arbeitsjnbiläum feiern . Ihr Trautext ist in Er¬
füllung gegangen : „Du wlrst dich nähren deiner Hände Arbeit.
Wohl dir , Lu hast es gut ". Wie viele wären heute froh , wenn
sie es so gut hätten ! Im Auftrag des Kirchenpräsidenten
wurde ein schönes Gesangbuch mit Glückwunsch übergeben.
Herr Schultheiß Weik-ert überreichte nachher beim Festessen das
Geschenk des Staatspräsidenten . Auch der Reichspräsident
hatte des Tages gedacht . Einen schönen Abschluß des Festtages
machte der Gesangverein „Frohsinn ", welcher die Festgäste noch
mit frohen Liedern erfreute . Wir wünschen dem Jubelpaar
einen gesunden , goldenen Lebensabend.

Schwann , 5. Nov . Gestern hielt der hiesige Schwarz¬
wald verein  im Gasthaus zum „Ochsen" für den von uns
scheidenden Verw .-Kand . A. Greeb  eine Abschiedsfeier
ab , die Zeugnis gab , welch großer Beliebtheit sich der ver¬
hältnismäßig noch junge Mann durch seine dreijährige Tätig¬
keit ans dem Rathaus erfreute . Nach verschiedenen Ansprachen
und einigen schönen Abschiedsliedern mußten wir uns zu früh
von einander trennen . Wir werden aber Herrn Greeb in
unserem Verein ein dauerndes Andenken bewahren und rufen
ihm ein herzliches Lebewohl und Waldheil zu . W.



Württemberg.
Hellbroim , 5. Nov . (Zurückgenomimene Berufung .) Der ',

Verantwortliche Schriftleiter des inzwischen eingegangenen
Heilbronmer Beobachters . Jakob Mayer , wurde am 7. Juli
wegen Vergehens der üblen Nachrede und Beleidigung gegen
Rechtsanwalt Rosengart sen, zu 100 R .M . Geldstrafe , Kosten
und Publikation des Urteils , wegen eines Vergehens der

üblen Nachrede gegen Fabrikant Maier und Gauleiter der
Bekleidungsindustrie Schauland zu je 50 RM . Geldstrafe,
Kosten und Publikation verurteilt . Er hatte gegen beide Ur¬
teile Berufung eingelegt , die er nun in beiden Fällen zurück¬
gezogen hat . Es bleibt also bei beiden Urteilen,.

Flein , OA . Heilbronn , 5. Nov . (Autounfall .) In der
Stacht auf Montag ließen sich junge Leute mit einem Auto
von Heilbronn nach Hause fahren . In der Heilbronnerstraße.
gingen gerade drei Betrunkene nach Hause und stellten sich
quer über die Straße . Das Auto stoppte sofort . Durch das
starke Bremsen wurde es aber gegen einen Zuckerrübenwagen
geschleudert , so daß die Scheiben eingedrückt und durch die
Glassplitter Personen verletzt wurden . Die Täter sind erkannt.

Kochendorf , OA . Neckarsulm , 5. Nov . (Leichenländung .)
In der Nacht auf Dienstag wurde beim Kraftwerk die Leiche
eines jungen Mannes gelandet . Obwohl der Tote keinerlei
Ausweispapiere bei sich trug , konnte einwandfrei festgestellt
werden , daß der Tote der seit 14. Oktober vermißte 17
Jahre alte Maschinenschlosserlehrling Karl Brodbeck aus Stutt¬
gart ist. Aus Furcht vor Strafe , wegen Schwänzung der
Fortbildungsschule , war der junge Mann von seinen Eltern
in Stuttgart fortgelaufen und hat den Tod im Neckar gesucht.
Die Leiche war stark in Verwesung über gegangen.

Stuttgart , 5. Nov , (Zahl der Junglehrer im Jahre
1931.) Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Nach
Presseäußerungen ist auf der Jahresversammlung der Volks¬
und Mittelschullehrerinnen bemerkt worden , bis Frühjahr 1931
würden infolge der Abiturientenkurse und großen Sennnar-
kurse gegen 1200 Junglehrer und -lehrerinnen vorhanden sein,
die auf Verwendung warten . Das trifft nicht zu ; vielmehr
wird die Zahl der im kommenden Frühjahr auf Verwendung
wartenden Junglehrer und -lehrerinnen den Bedarf nicht er¬
heblich übersteigen . Ueberdies sind bereits Maßnahmen vor¬
gesehen, um auch für die nächsten Jahre einem lieberschuß an
Junglehrern möglichst zu begegnen.

Stuttgart , 5. Nov . (Eine deutschamerikauische Stiftung
für Stuttgarts Studierende .) Walter Hunnewell , deutsch-
amerikanischer Studierender und begeisterter Sportsmann , war
im Jahre 1822 bei den Unruhen in Oberschlesien mit einer
Schar Stuttgarter Hochschüler in den Kampf gezogen und
dabei gefallen . In seinem Testament hatte er dem Akademischen
Ausschuß für Leibesübungen an der Technischen Hochschule zu
Stuttgart für ihre Zwecke die Summe von 10 000 Dollar
zugesprochen . Der Nachlaß wurde allerdings erst im Herbst
19Ä von Amerika sreigegeben .. Der Akademische Ausschuß für
Leibesübungen hat nun , um dem Stifter und seinem Helden¬
tod ein Gedächtnismal zu setzen, beschlossen, auf der Schwäbi¬
schen Alb ein Unterkunftshaus mit dem Namen „Hunnewell-
Hütte " zu errichten . Das Haus soll im Winter als Skihütte
und im Sommer als Herberge für die Studenten offen ge¬
halten werden . Es steht in schönster Umgebung auf dem
Kalten Feld bei Degenfeld und wird in diesem Winter noch
eröffnet.

Mägerkingen , LA . Reutlingen , 5. Nov . (Wurstvergiftung .)
Unsere Gemeinde ist in den letzten Tagen in große Aufregung
versetzt worden . Durch den Genuß von nicht einwandfreien
Wurstwaren wurden nicht weniger als 23 Personen vergiftet.
Unter ihnen befinden sich zum Teil sehr schwere Fälle . Medi¬

zinalrat Dr . Stoll -Rerrtlingen hat sofort die Untersuchung in
die Hand genommen und einwandfreie Wurstvergiftu -ngs-
erscheinungen festgestellt . Woher die schlechte Wurst herrührt,
ist bis jetzt noch nicht festgestellt.

Tübingen , 5. Nov . (700 Studentenzimmer stehen leer .)
Die Universität ist im Wintersemester 1930/31 von etwa 3000
Studenten besucht. 700 bis 800 Studentenzimmer stehen noch
leer.

Tübingen , 5. Nov . (Meineid . — Kindstötung .) Das
Schwurgericht hat den Mechanikermeister Georg Roth in Duß¬
lingen zu einem Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust
verurteilt . In 2 Fällen wurden vollendete Verbrechen des
Meineids und in 2 Fällen Fahrlässigkeit festgestellt ; in 3 Fällen
wurde er sreigesprochen . Ferner wurde die von Siebenaich,
OA . Oehringen , gebürtige 23 Jahre alte Dienstmagd Emma
Reichert wegen Kindstötung unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Tailfingen , OA . Balingen , 5. Nov . (SturnlsÄ -aden . —
Erdstoß .) Der in der Stacht auf Montag niedergegangene
orkanartige Sturm hat ganz besonders auf den Höhen Schaden
angerichtet und dort den Einwohnern Schrecken eingejagt . Auf
manchem hochgelegenen Haus , z. B . auf der oberen Pfesfinger-
straße und der Leimenstraße wurden die Dächer zum Teil
äbgedeckt und die Bewohner mußten trotz Stacht und Sturm
auf das Dach klettern , um den "Schaden auszubessern und um
weiteren zu verhüten . — Ein unterirdisches Rollen , anscheinend
von einem Erdstoß herrührend , wurde Dienstag früh gegen
6 Uhr von verschiedenen Einwohnern verspürt.

Bon der Alb , 5. Nov . (Schneefall .) Auf unfern Hoch¬
flächen liegt seit gestern früh eine recht ansehnliche Schneedecke,
und auch die Talhänge sind weit abwärts verschneit . In den
Talgründen geht Regen nieder . Der nasse Schnee , dessen
Bleiben wohl nicht allzulange sein wird , hastet in Masse in
dem Gezweig der Waldungen , die dadurch ein tiefwinterliches
Aussehen haben . Der Schneefall dauert an.

Lauterbach , OA . Oberndorf , 5. Nov . (Selbstmord .) Abends
wurde der 75 Jahre alte arbeitslose Fabrikarbeiter Josef
Weißer wegen Verdachts der Blutschande verhaftet und in den
Ortsarrest verbracht . Als man ihn am Dienstag früh in das
Amtsgefängnis nach Oberndorf verbringen wollte , fand man
ihn im Arrestlokal tot auf ; er hatte sich mit einer Schnur
erhängt.

Schwenningen , 5. Nov . (Schwerer Unfall .) Sonntag
vormittag wurde am Bahnkörper Donaueschingen —Ansen der
31 Jahre alte verheiratete Magazinier Ernst Lehmann von
Schwenningen mit schweren Kopfverletzungen bewußtlos auf¬
gefunden . Man brachte den Bedauernswerten sofort ins städt.
Krankenhaus in Donaueschingen , wo er einer sofortigen Ope¬
ration unterzogen werden mußte . Lehmann hatte eine Fahr¬
karte 2. Klasse von Singen nach Villingen bei sich und ist, wie
man vermutet , beim Austreten aus dem fahrenden Zug her¬
ausgefallen . Der Verunglückte trug einen schweren L-chädel-
bruch davon . Die Untersuchung über den Fall ist im Gange.

Von der bayerischen Grenze , 5. Nov . (Erschlagen .) Am
Samstag wurde auf der Schambacherstraße bei Treuchtlingen
der Maschinenhausgehilfe Schreiner tot auf aufgefunden . Die
Sektion der Leiche hat ergeben , daß Totschlag verübt worden
ist. Dem Täter ist man bereits auf der Spur.
Nachklang zu Böblingen . Eine Erklärung des Vorsitzenden

des Luftfahrtverbandes.
Stuttgart , 5. Nov . In der Verbandszeitschrist „Der

Adler ", Heft Nr . 10, nimmt der Vorsitzende des Württem-
bergischen Luftsahrtverbaydes , Präsident Kälin , zur Schuld¬
frage bei der Böblinger Flugkatastrophe Stellung . Er schreibt
u . a . : Der Württ . Luftfahrt -Verband hat das Umsteigen in
Verbindung mit einem fliegenden Flugzeug — und dies war

wegen seiner Gefährlichkeit stets der Stein des Anstöße-
stets abgelehnt . Für die Cannstatter Veranstaltungen hatte
der Württ . Luftfahrtverband denn auch eine derartige Bor
führung weder beantragt , noch genehmigt erhalten . Den Ber
such in Böblingen hatten wir weder veranlaßt noch unterst»
oder begünstigt . Der Gedanke der Probevorführung in Böb¬
lingen ging von dem toten Schindler aus ; er betrieb ihn nch
Nachdruck. Wenn so vorsichtige und gewissenhafte Flieger kft
Engwer , Spengler und Hagenmaher den Versuch durch ihr-
Beteiligung ermöglichten , so haben sie dies zweifellos nur ge¬
tan , weil sie volles Vertrauen hatten und eine besondere Ge¬
fahr verneinten . Wollen wir die Toten schelten, weil ihnen
das Wagnis mißlungen ist? Dies wäre bitteres Unrecht . A-
haben die Verantwortung selbst auf sich genommen , und sicher
nicht daran gedacht, sie anderen aufzuladen , und sie haben die
Verantwortung auf sich genommen , nicht um ihrer selbst
nicht um persönlicher Vorteile willen , sondern einzig und
allein um der Sache der Fliegerei und der Zukunft zu dienen
Dem Württ . Luftfahrt -Verband gegenüber hatte keiner irgend¬
welche Verpflichtung oder Verantwortung . .Wenn hier von
einer Schuld gesprochen werden will , so mag sie gesucht werden
in der deutschen Not und in der Unfreiheit der deutschen Luft¬
fahrt . Der deutsche Luftsport ist immer noch gefesselt, er darf
insbesondere auch mit öffentlichen Mitteln nicht gefördert wer¬
den . Er muß sich daher in erster Linie selbst um das tägliche
Brot mühen.

Baden.
Heidelberg , 4. Nov . Ae Herstellung des Sachverständigen-

Gutachtens , auf Grund dessen am 1. Oktober die Anklage HW
erhoben werden sollen , nimmt infolge der komplizierten Ver¬
hältnisse noch längere Zeit in Anspruch . Die Anklage gegen
die beiden in Haft befindlichen Geschäftsführer Ludwig Müller
und Goldschmidt dürfte auf Untreue lauten . Die Gerichtsver¬
handlung wird voraussichtlich im Frühjahr 1931 stattfinden
können . Der in der Schweiz befindliche Geschäftsführer Paul
Müller wird demnächst durch den Untersuchungsrichter beim
Heidelberger Landgericht , Landgerichtsrat Einwächter , in
einem badischen Grenzort vernommen werden . Die Gerüchte
von einer Haftentlassung des zweiten Geschäftsführers sind
ebenso unrichtig , wie die von weiteren Verhaftungen in der
gleichen Angelegenheit.

Die Trauerfeier für Prälat Dr . Schäfer.
Freiburg , 4. Nov . Die sterblichen Ueberreste des verstor¬

benen badischen Zentrumsführers Prälat Dr . Schäfer UmrSm
heute nachmittag auf dem Städtischen Hauptsriedhof neben
dem Grabe seines Vorgängers , des badischen ZentrumsführeS
Dr . Wacker, zur letzten Ruhe bestattet . Unter der nach Tau¬
senden zählenden Trauergemeinde bemerkte man Reichsinnen¬
minister Dr . Wirth als Vertreter der Reichsregierung , das
gesamte badische Staatsministerium mit Staatspräsident Dr.
Schmitt , Vertreter fast sämtlicher Fraktionen des badischen
Landtags und zahlreiche Zentrumsabgeordnete des Reichstags.
Bei den kirchlichen Zeremonien amtierte Erzbischof Dr . Car!
Fritz , der irr längerer Gedenkrede die großen Verdienste des
Entschlafenen um die Kirche und das kirchliche Leben würdigte.
Staatspräsident Dr . Schmitt feierte den Heimgegangenen als
treue Stütze der republikanischen Verfassung , dem Baden hin¬
sichtlich seiner ruhigen Entwicklung in den letzten 12 Jahren
unendlich viel zu danken habe . Die Reichsregierung und der
Reichskanzler ließen Kränze niederlegen.

Vermischtes.
Der Scktenführer zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte begann am Dienstag

Lporsomss unö «lock sckmocickoktos Kockon ermöglicht Wvrre
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(3. Fortsetzung .)

„Ich werde es mir überlegen , Herr Gerhard . . . Haben
Sie sonst noch einen Wunsch ?"

„Den üblichen !"
„Wieviel ? "
„Weil Sie so nett sind, will ich bescheiden sein. Geben Sie

mir zweihundert Ern ."
Als Gerhard seinen Namen unter die Quittung setzte, fragte

er nochmals:
„Also . Fräulein Edith von Erlbach bekommt die Stelle ?"
„Ja , ja — weil Sie es sind."
Gerhard drückte dem Prokuristen warm die Hand und

wandte sich zum Gehen . Von der Tür aus blickte er zurück.
„Was ich noch jagen wollte , Hänschen , es ist natürlich nicht

unbedingt notwendig , daß Sie die charakteristischen Schrift¬
züge Fräulein Edith « meinem Vater im Original vorlegen !"* *

Der verehrte Leser fragt nach der Zahl der Lenze von
Fräulein Edith.

Man kann darüber in Michelstedt auf den Tag bei Müttern
und Freundinnen leicht Auskunft erhalten , daß nämlich jenes
Fräulein am 10. Juni das einundzwanzigste Lebensjahr
vollenden , also mündig werden wird.

Zu allererst war Eerhard mit Edith als Schüler in Be¬
rührung gekommen , das heißt nur immer auf dem Schul¬
wege.

Damals war sie allerdings noch nicht einmal ein Backfisch
und zeichnete sich weniger durch taktvolle Bescheidenheit oder
anspruchslos « Schüchternheit als durch Lebhaftigkeit des Tem¬
peraments und anmutige Frechheit aus Das dunkelhaarige
Ding spielte in Gerhards Schülerleben insofern eine Rolle,
als es dem Unterprimaner wichtige Botendienste leistete

Edith hatte nämlich noch eine „große " Schwester . Vera
Diese war die Tanzstundenliebe Gerhards

Nur ganz fetten soll es Vorkommen , daß jemand seiner
Tanzstundenliebe treu bleibt.

Gerhard gehörte keineswegs zu solchen Ausnahmen.
Krieg und Umsturz überstand Gerhard verhältnismäßig

gut . Nur sah er sich nach der Revolution bei der Umwertung
aller Werte der Tatsache gegenüber , daß er bei Rückkehr in
die Heimat als Leutnant des Reserve -Jnscinkerie -Regnnents
Nr . 252 nicht mehr in seine früher angebetete Bera , sondern
m ihr« jüngere Schwester Edith verlieb ! war.

Seine Anschauungen waren rm Schützengraben offenbar
verroht . Daher machte er sich über den Wechsel seiner Ge¬
fühle kaum Gedanken.

War es nicht ein ganz sonderbarer und zugleich glücklicher
Zufall , daß er ausgerechnet ihre Bewerbung um eine Stelle
in dem väterlichen Geschäft zu Gesicht bekam ? Gerade jetzt,
wo er seine Tätigkeit in der Firma aufnehmen wollte?

Welche Gründe mochten Edith zu diesem Schritt bewogen
haben ? fragte Gerhard bei sich. Hatte sie etwa ein leises
Ahnen davon , daß eine Aenderung im Objekt der Liebe bei
ihm eingetreten war ? . . .

So wandelte er nachdenklich durch die engen , altertümlichen
Straßen und bemerkte jetzt erst , daß er sich bereits in der
Nähe des Stadtparkes befand Er betrat das „Park -Cafe ",
bestellte ein Pilsner und blickte zum Denkmal hinüber , das die
Vaterstadt vor Jahren einem ihrer besten Söhne , dem
rührigen Bürgermeister Heinrich Semler , setzte, well er sich
um die höchst notwendige Kanalisation des Städtchens ver¬
dient gemacht.

Als Gerhard gerade die Blume seines Pilsners abblies,
tauchten auf dem Promenadenwege die hellblauen Mützen
von Gymnasiasten auf.

Man unterhielt sich von den heute zurückgegebenen Extem¬
poralien . und einer der hoffnungsvollen Untertertianer
äußerte:

„Quatsch , heute sage ich meinem alten Herrn noch nichts
von der Vier , die mir Dr . Driller wieder einmal verpaßt hat;
sonst verderbe ich mir den ganzen Sonnabend ."

Gerhard reckte den Hals , um den kecken Sprecher , der nicht
wenig Sinn für gesunde Lebensweisheit verriet , zu erspähen
Da wurde schon die Mütze vom Kopf gerissen . Eine tiefe,
unwahrscheinlich schnelle Verbeugung folgte , die an eine
turnerische Freiübung erinnerte . Und schon klang es Ger¬
hard entgegen : „Guten Tag , Herr Sperk !"

Der Angerufene lüftete den Hut . Doch mußte in seinem
Blick verständnislose Verwunderung zu lesen sein, denn die
Verbeugung wiederholte sich mehrere Male , trotzdem ein
Kamerad den Jungen an der Windjacke zog:

„Komm doch bloß mit . Mensch I Der kennt dich ja gar
nichts

Plötzlich durchzuckt« es Gerhard . . . Die schwarzen Augen?
Diese Aehnlichkeit ? . . das ganze Sichgeben ? . . .

Er stand auf und ging auf den schlanken Jungen z».
„Heißt du etwa von Erlbach ?"
„Jawohl , Horst von Erlbach !" kam es prompt zurück.
Gerhard kam ein guter Gedanke ; da könnte man etwas

über Edith erfahren!
„Darf ich dich zu einem Windbeutel einladen , Horst ?"
Der Junge sagte zu und steckte seinen weniger glücklichen

Kameraden di« Zunge heraus:

„Haut ab, ihr Kadetten ! Ihr seht doch, daß er nur mich
eingeladen hat ."

Verlegen rückten die Jungen an ihren Mützen und gingen
davon. Horst rief ihnen durch die hohlen Hände nach:

„Der Olle ist in der Stadt . Schneidet man gleich Stöcke!'
Die buntbemützte Schar verschwand im Grün des Bürger¬

parkes.
Zunächst konnte Sperk junior nicht umhin , mit pädagogi-

jcher Strenge zu fragen:
„Ihr habt eine Klapperet vor ?"
„Na ja, wenn die Oberrealschüler immer anfangen und

wenn . . ."
Gerhard besann sich, daß es unklug sei. den jungen von

Erlbach zu verstimmen. Er lenkte ein:
„Ihr seid doch vernünftige Jungen . Nicht wahr ?"
Horst, der, auf die Abkühlung der Schokolade wartend, nm

den Beinen baumelte und auf seinen Händen saß, nickte ernst¬
haft und verfolgte mit sehnsüchtigen Blicken den Oberkellner

„Möchtest du dann noch etwas , Horst?"
Horst fühlte mit gesundem Sinne , daß er aus irgendein»

wichtigen Grunde der Stärkere sei, und sagte:
„Ja , ein Eis . . . bitte !"
Das Eis erschien. Der Junge strich mit seinem Geschmacks'

organ , das einem schmerzlichen Reibeisen glich, über du
kühlende Fläche und sah dabei Gerhard erwartungsvoll vo»
unten an Dieser fragte:

„Von deinem Bruder habe ich in letzter Zeit nichts nB
gehört. Wie geht es ihm?"

„Heinz? . . . Der ist doch bei der Post angestelltl"
„Bei der Post ?!" ,
»Ich meine natürlich bei der Zeitung „Michelstedter Post >
„M er Redakteur ?" .
„So was Aehnliches . . . Er schmiert allerhand zusammen!
Gerhard lächelte . . . Er konnte sich seinen Schulfreund

Heinz nur schwer als Zeitungsmenschen vorstellen. ,
„Und wie geht es deiner Schwester? Ich meine Veral
„Die ist ganz meschugge!"
„So was sagt man doch nicht!" . ..
„Vater sagt es doch aber auch . . . Jede Woche hat sie mn

Mutter und mit anderen Damen Sitzungen . . . Vater sagl¬
es seien eigentlich nur Klatschkränzchen!"

„Sitzungen ?" . .
„Mutter ist doch im Vorstand der Säuglinge , die sie lM

Leben gerufen hat !" .
„Du meinst, sie ist Vorstandsdam « des Vereins für Säug¬

lingspflege ? Das ist doch ein segensreicher Verein !"
„Na ja ! . . . Vater meint , es sei überhaupt viel besser, wenn

Bera heirate , dann kriege sie sowieso welche, und das war»
wenigstens ihre eigenen . . . So <cher bekäme sie nur em»
Klaps ." (Fortsetzung folgt-»
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-er Prozeß gegen Len Heilmasseur Josef Weißenberg wegen
fahrlässiger Tötung unter erschwerenden Umständen und fahr-
Wsiger Körperverletzung . Weitzenberg ist der Begründer und
das Oberhaupt der in Deutschland weit verbreiteten Sekte,
die den Namen „Evangel . Johauneskirche " nach der Offen¬
barung St . Johannes führt . Von Beruf ist der Angeklagte
Murer und Kellner . Seit dem Jahre 1903 betätigt er sich
als Heilmasseur . Dann will er eine Erscheinung gehabt haben,
hie ihm bedeutete , geistig tätig Zu iverden und zu predigen-
llnter den überzeugten Anhängern des Angeklagten befand sich
auch das Grossisten -Ehepaar Wernicke . Im Juli 1929 bildete
sich bei dem Ehemann , der an Zuckerkrankheit litt , im 9sacken
ein Karfunkel . Obwohl dieses Geschwür einen bedrohlichen
Charakter airnahm , lehnte Wernicke die Zuziehung eines Arztes
ab. Er behandelte es aus Anraten Weißenbergs mit weißem
Aase. Da das Geschwür schlimmer wurde , schrieb die Ehe¬
stau nochmals an Wcißenberg , und dieser antwortete . Laß zu¬
nächst ein Talglappen und dann weißer Käse auf die Wunde
qelegt werden solle. Der Zustand des Kranken wurde schließ-
ßxh so bedenklich, daß Frau Wernicke einen Arzt hinzuzog.
Dieser stellte fest, daß bereits Blutvergiftung eingetreten war-
Awöls Stunden später starb Wernicke bereits . Das Scllöfsen-
gericht Berlin -Mitte verurteilte den 75jährigen ' Heilmagne¬
tiseur Josef Weißenberg unter Freisprechung von der Anklage
her fahrlässigen Tötung wegen fahrlässiger Körperverletzung
-il 6 Monaten Gefängnis.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 4. Nov. (Stand der Saaten in Württemberg

zu Anfang November 1939.) Landesdurchschnitt (1 — sehr
gut, 2 — gut , 3 — mittel , 4 — gering , 5 — sehr gering ) :
Winterweizen 2,9, Winterdinkel 2,8, Winterroggen 2,8, Winter¬
gerste 2,7. Der Monat Oktober war ziemlich mild , aber sehr
M . Die häufigen und starken Niederschläge hatten zur Folge,
daß die Bestellung der Wintergetreidesaaten sehr erschwert und
verzögert wurde und vielenorts heute noch nicht beendet sind.
Früh vvrgenammene Saaten sind im allgemeinen gut auf-
gelaufen. Bei den später in den Boden gekommenen Saaten
ist nicht selten zu beobachten , daß das Auflaufen durch zu große
Wsse zurückgehalten wird ; mancherorts ist sogar eine Nachsaat
notwendig geworden . Auch zeigt sich dann und wann als
Folge der Nässe Gelbwerden der Saaten . Der Mäuseschaden
macht sich, wenn ihm auch durch die vielen Niederschläge etwas
Einhalt getan worden ist, trotz aller Bekämpsungsmahnahmen
immer noch stark fühlbar . Auch Schneckenfraß sowie Beschä-
tigimg der Saaten durch Raben ist nicht selten zu beobachten.
Frühe Weizen -- und Dinkelsaaten sind vereinzelt von der Frit-
fliege befallen . - Das Heuer besonders reichlich anfallende
.Herbstsntter konnte dank der mMen Witterung bis jetzt immer
noch genutzt werden . ^

Neueste Nachrichten.
Freiburg. 5. Noo. Das Sturmwetter der letzten Tage hat für

den Schwarzwald neuerlichen Schneefall im Gefolge gehabt, der
heute früh noch anhielt. Es liegt bis 790 Meter herab Schnee. Im
Feldberggebiet, oas eine Schneedecke von 15 Zentimetern auswcist, ist
bereits Eportmögltchkeitvorhanden.

Köln, 5. Noo. In der vergangenen Nacht fuhr ein GUterzug in
geringer Geschwindigkeit beim Haltepunkt Grebben(Kreis Heinsberg>
an einem Uebergang in einen mit 23 Bergarbeitern besrtzlen Kraft¬
wagen. Zehn Bergleute wurden verletzt, davon fünf schwer. Neun
Bnlctzte wurden in das Krankenhaus in Heinsberg eingelb fert. Die
ädrigen konnten nach Hause gebracht werden.

Walsum, 5. Nov. In der vergangenen Nackt fuhr in Walsum
rtz Personenauto in schnellem Tempo in eine Gruppe von etwa 60
hamborner Naitonalsoziallsten, die von einer Versammlung heim»
kehrten. 13 Personen wurden verletzt, drei davon schwer. Bei ihnen
besteh» Lebensgefahr. Die Erbitterung bei den Nationalsozialisten
war so groß, daß der Wagenführer von der Polizei in Schutzhast
genommen werden mußte.

Leipzig, 5. Nov. In Groß-Slltzen bei lllm war es am
8. Januar ds. Is . zu einem schweren Zusammenstoß zweier Autos
gekommen, wobei der Führer des einen Wagens, ein gewisser Köhler,
der die Hauptstraße der geschloffenen Ortschaft mit einer Geschwindig¬
keit von 5V Kilometern dakergebraust kam, einen schweren Schädel¬
bruch erlitt und verstarb. Gegen oen am Leben gebliebenen unver¬
letzten Führer des anderen Wagens, den Chemiker Dr. Z. aus
Göppingen wurde nun ein Strasprozeßverfahren wegen fahrlässiger
Tötung eröffnet, dar anfänglich mit einem Freispruch endete. In der
Berufungsinstanz vor dem Landgericht Ulm und jetzt auch beim
Reichsgericht war man aber anderer Meinung. Hier wertere man
den Sachverhalt so, daß Dr. Z, aus einer unübersichtlichen Seiten¬
straße— allerdings nur mit 10 Kilometer Geschwindigkeit— kom¬
mend, das Vorfahrtrecht des zu Tode gekommenen Köhler unbeachtet
gelosten und deshalb fahrlässig den schweren Zusammenstoß verschuldet
Hobe. Das Urteil lautete demnach auf 200 RM. Geldstrafe.

Berlin, 5. Nov. Wie wir erfahren, wurde nach einer Meldung
von Bord des Kreuzers„Köln", der sich auf der Fahrt nach Spanten
befindet. In schwerer See beim Ueberholen der Obermatrose Meintz-
housen über Bord gespült. Ec konnte nicht mehr gerettet werden
md ertrank.

Berlin, 5. Nov. Dr. Eckener wurde heute als Nachfolger des
oeestorbencn PolarforschersHansen zum Vorsitzenden der Aeroarctic
oewählt. Im Verlauf der weiteren Sitzuna wurden verschiedene
Fragen der Polarforschung besprochen. Die Beratungen trugen in-
drstm mit Rücksicht auf die allgemeine finanzielle Lage der Gegenwart
Mr vorbereitenden Charakter.

Berlin, 5. Noo. Der Reichspräsident empfing heute den Reichs-
korizlec zum Vortrag.

Braunschweig, 5. Nov. In dem Prozeß des Ministers Dr.
bronzen gegen den sozialdemokratischen„Bolkssreund" in Braun-
Ichwetg, gegen den eine einstweilige Verfügung ergangen ist, die
beleidigenden Angriffe gegen Dr. Fcanzen zu unterlassen, wurde nach
Wstöndiger Verhandlung vom Gerichtshof die Entscheidungüber
bor Urtett auf den 17. November festgesetzt.

Hamburg, 4. Novbr. In dem sog. Phosgen-Prozeß Ellerbrock
Md Genossen gegen den Hamburger Staat hat heute die Zivilkammer
em Teilurteil gefällt, nach dem dem größten Teil der Kläger der ge¬
ackerte Schadenersatz für die ihnen aus der Phosgen-Katastrophe
AM 2g. Maj ig28 ecivacksenen Schäden zugebilligt wird. Die
Kostensrage wird durch ein Endurtetl geregelt werden.

Stettin, 5. Nov. Im Prozeß gegen den früheren Schlachthof-
mektor Dr. Basel wurde heute unter großer Spannung das Urteil
"»kündet. Dr. Basel wurde wegen fortgesetzter Untreue, schwerer
Urkundenfälschung. Bestechung und Betruges zu drei Jahren Zucht-
Mis verurteilt. Außerdem wurde auf Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von drei Jahren erkannt. Die Bestechungs-Md« wurden als dem Staate verfallen erklärt.

Hirschberg. 5. Nov. Im Rtesengebirge hat es gestern nacht bei
^Grad Kälte und leichtem Nordwest erneut geschneit, es ist etwa
A Cm. Neuschnee gefallen. Da das Thermometer immer noch untersicht, ist mit weiteren Schneesällen zu rechnen,
p, Men . 5. November. Im Laufe der Waffensuche wurden in der
unzer Wurstfabrik 179 Gewehre. 5000 Patronen und 800 Dolch-
">effer beschlagnahmt.
. Rom. 5. Noo. In einer Badekabine des vrnetianlschen Lido ist
me weibliche Leiche ausgesunden worden, die nach den Vorgefundenen
Mieren als die österreichische Staatsbürgerin Irene Menacher aus

rekognosziert wurde. Es wurde festgestellt, daß sie durch einen
M nächster Nähe von rückwärts abgegebenen Reooloerschuß getötet
Mde. Der wahrscheinliche Täter konnte auf Grund einer Bleistlfi-
mirogung der Ermordeten in ihrem Bädecker rasch ermittelt werden.

Part», 5. Roo. Wie Haoas aus Madrid meldet, hat der spa¬
nische Außenminister in einem gestern abgehaltenen Kabinettsrat über
die Schritte berichtet, dir die Vertreter Spaniens in Berlin und in
Rio de Janeiro unternommenhaben, um die Verantwortlichkeitfür
die Beschießung des Dampfers„Baden" feftzustellen und für die spa¬
nischen Opfer dieser Beschießung Entschädigungzu fordern.

Barcelona, 5. Novdr. Das deutsche GroßflugzeugO 38 startete
heute vormittag vom Flugplatz Prat-Lobregat bei Barer lona, um
seinen Flug nach Madrid sortzusctzrn. Infolge starken Gegenwindes
kehrte cs jedoch bald wieder um und ist wieder in Pral-Lobregatgelandet.

London, 5. Novbr. Der konservative Abänderungsantrag zur
Antwortadreffe auf die Thronrede wurde vom Unterhaus mit 281
gegen 250 Stimmen abgelehnt.

New-Pork, 5. Nov. Nach den um3 Uhr morgens vorliegenden
Ergebnissen haben die Republikaner 108, die Demokraten 141 Eitze
im Repräsentantenhauserrungen. Obwohl die Sozialisten die größte
Stimmenzahl seit 1920 erhielten, ist keiner ihrer vier Kongreßkandi¬
daten in N -wyork gewählt worden.

New-Pork, 5. Noo. Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen
der gestrigen Wahlen sind von den 35 Eenstsmandaten, die zur Wahl
standen, 13 den Republikanern und 16 den Demokraten zugefaltcn.
Sechs Resultate stehen noch aus. Die Republikaner verfügen somit
über 47, die Demokraten über 42 Sitze und die Farmer-Arbeiterpartei
über einen Sitz im Bundessenat. Zur Mehrheit sind 49 Sitze er¬
forderlich.

Vom Steuerausschutz des Landtags.
Stuttgart , 5. Nov . In der gestrigen Sitzung des Steuer-

ansschusses wurde nach kurzer Aussprache folgender Antrag
Dr . Ströbel und Genossen einstimmig angenommen : „Der
Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen,
beim Reichssinanzministerinm dahin wirken zu wollen , daß die
Vordrucke für die Vermögenssteuererklärungen einfacher , leich¬
ter verständlich und übersichtlicher abgefaßt werden ." An¬
nahme fand auch ein Antrag des Christlichen Volksdienstes:
Der Landtag wolle beschließen , das StaatsministeriuM zu
ersuchen , alle Maßnahmen zu ergreifen , um die Steuerveran¬
lagung Ser Landwirtschaft übersichtlicher und einfacher zu ge¬
stalten und soviel als möglich zu vereinheitlichen . Ministerial¬
direktor Fischer gab die Erklärung ab , daß das Finanzministe¬
rium bereit sei, auf die ihr zugänglichen Stellen einzuwirken,
daß in Fällen besonderer Notlage von einer Zwangsbeitrer-
üung bei Landwirten abgesehen werden solle.

Der Württ . Bauernbund gegen die Fortsetzung des Neckar¬
kanalbaues.

Stuttgart , 5. Nov . Die „Schwäbische Tageszeitung ", das
Organ des Württ . Bauernbundes , wendet sich gegen den vor
einigen Tagen im Finanzausschuß des Landtags gefaßten Be¬
schluß, weitere 8 Millionen R -M . für den Ausbau des Neckar¬
kanals in Heilbronn zur Verfügung zu stellen . Das Blatt
schreibt , das ganze Unternehmen der Neckarkanalisierung sei
ein Fehlschlag schlimmster Art . Seit 10 Jahren werden Mil¬
lionen über Millionen im Neckar von Mannheim bis Heil¬
bronn verbaut mit dem Ergebnis , daß , wenn der Kanal fertig
ist, so wenig auf ihm zu befördern sein wird , daß nicht einmal
die Kosten des Betriebs heransgewirtschaftet werden können
und von irgend einem Ertrag des Kapitals keine Rede sein
kann . Deshalb wird auch der Kanal nicht aus Anleihen , son¬
dern ans Steuermftteln gebaut . Man will die Leistungen des
Staates an die Gemeinden für Schulzwecke abbauen . Man
schränkt den Wohnungsbau ein , man hat kein Geld für Melio¬
rationen und Feldbereinigungen , dringende Straßenbanten,
z. B . die ' Umgehungsstraßen von Bietigheim bis Heilbronn,
werden zurückgestellt , trotzdem auch hier Arbeitsbeschaffung
möglich wäre , nur um dem Phantom des unwirtschaftlichen,
längst überholten Neckarkaimlprojektes nachzujagen . Nüchtern
denkende Berkehrsfachleute erklären , daß heutzutage ein Neckar¬
kanal Unsinn sei. Für die Talfahrt kommt das bißchen Salz
in Betracht , dann aber ist es fertig mit Transportgütern . Bei
unfcrer Veredelungsindustrie kommen keine Massengüter in Be¬
tracht , denn ein l209 -Tonnen -Schiff , für das der Kanal erbaut
würde , umfaßt 60 Güterwagen ä 20 Tonnen , was jedoch an
Massengüter den Neckar heraufkommt , ist nicht viel . Der Koh¬
lenbedarf Württembergs ist nicht so groß , ein Teil müßte in
Heilbronn umgeladen werden ; er kann aber wahrscheinlich
von der Reichsbahn auf anderen Umschlagplätzen billiger gelie¬
fert iverden . Die Reichsbahn macht dem Kanal die schwerste
Konkurrenz . Hinzu kommt die sich immer mehr steigernde Er¬
zeugung der weißen Kohle direkt an den Kohlengruben und
deren Versand durch die Stromleitnngen . Lieben Kohle kommt
als Massengut niäfls mehr in Betracht . Getreide ans Kanada
und Amerika kommt nicht in Frage , zuerst müssen wir unseren
eigenen Weizen absetzen. Holz brauchen wir keins und haben
sa erst die Flößerei abgeschasst, um mit der Eisenbahn zu
transportieren . Man wird auch vom Schwarzwald nicht zuerst
das Holz mit der -Bahn nach Heilbronn senden und es dort aus
Kanalschifse umladen , sondern wenn es einmal in Nagold oder
Ealw oder Neuenbürg auf der Bahn verladen ist, wird es nach
Mannheim rollen und an seinen Bestimmungsort fahren . Die
Reichsbahn wird diesen Wettbewerb mit Leichtigkeit aufneh¬
men und im Ncckarkanal wird eine ganz unheimliche Stille
seim Der ganze Neckarkanal ist kein Geschäftsunternehmen
nrit Aussicht aus irgend einen Volkswirtschastliäien Wert , er ist
eine technische Spielerei , bei der man leichtherzig und von Jahr
zu Jahr Millionen für Wasserbauten ausgibt , die im Neckar¬
wasser verschwinden . Was noch unbedingt sein muß , wäre
mit den einfachsten Mitteln und dem geringsten Geldaufwand
fertigzustellen . Dann aber soll man sich nicht mehr von Tech¬
nikern und Phantasten zu weiteren Unternehmungen verleiten
lassen . Besonders zu warnen ist vor Schuldausnahmen für
Zwecke, die nie einen Ertrag bringen . Württemberg begibt
sich durch den Beschluß seines Finanzausschusses aus einen ab¬
schüssigen Weg . Wir haben uns bisher gehütet , in Schulden
größeren Umsangs hineinzuschlittern , jetzt sangen wir an,
leichtsinnig zu werden . Gerade vom Standpunkt des Wirt¬
schaftsministeriums aus sollte man angesichts der Lage der
Volkswirtsckiaft außerordentlich vorsiästig sein und den Finanz-
minister nicht dazu drängen , seine nüchterne Finanzpolitik aus¬
zugeben und zu vergessen , in welch verzweifelter Lage unsere
Reichsfinanzen und die Finanzen unserer Steuerzahler sind.
Das Blatt schreibt zum Schluß : Wir vvm württ . Bauern¬
bund können den gestellten Anträgen unsere Zustimmung nicht
geben , wir sind gegen jeden Vorgriff und vor allem gegen eine
weitere Bindung . Hier wirft man Millionen ins Wasser zu
einer Zeit , wo die schärfsten Sparerlasse hinausgehen und wo
die Finanzminister mit Auslandsgeld ihren Staatshaushalt in
Ordnung bringen müssen.

Ter Termin für den Beginn der Gehaltskürzungen.
Berlin,  5 . Nov. Ein Berliner Mittagsblatt will wissen,

daß die Reichsregierung die Absicht habe, die Gehaltskürzungen
mr die Beamten bereits am 1. Januar in Kraft treten zu
lassen. Das Blatt bezieht sich auf eine Aeutzerung, die der
Reichspostminister Dr . Schätzet gemacht haben soll. Der Mini¬
ster soll darauf hingewiesen haben, daß die Reichsratsvorlage
den 1. Januar vorsehe. Wie von unterrichteter Seite verlautet,
enthält die Vorlage jedoch den 1. April als Stichtag . Das Ka¬
binett hat auch keinerlei Beschluß über die Vorverlegung ge¬
faßt . Dagegen ist es nach Auffassung Politischer Kreise aller-
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dings immer noch möglich, daß während der Beratungen des
Entwurfs Abänderungsanträge eingebracht werden, die de»
Zeitpunkt der Gehaltskürzung auf den 1. Januar vorverlege«.
Im Augenblick steht darüber noch nichts fest.

Dem Dieb der Verfassungsurkundc von 184» auf der Spur.
Berlin , 5. Nov . Die Berliner Kriminalpolizei beschäftigt

sich in erhöhtem Maße mit der Aufklärung des sensationellen
Diebstahls im Reichstag , bei dem dem Dieb die historische Ber-
fassnngsurkunde von 1849 und einige wissenschaftliche Werke in
die Hände sielen . Die Arbeiten der Polizei werden besonders
dadurch erschwert , daß sich der Tag des Einbruchs nicht mehr
genau seststellen läßt , und daß der Einbruch möglicherweise
schon ein Jahr zurückliegen kann . Nun soll, wie die Ermitt¬
lungen der Polizei ergeben haben , ein den Kriminalisten be¬
reits bekannter Einbrecher die gestohlene Urkunde schon vor
einiger Zeit , als der Diebstahl überhaupt noch nicht bekannt
war , einem Althändler zum Kauf angeboten haben . Dieser
Mann , nach dem die Polizei zunächst fahndet , ist seit Bekannt¬
werden des Einbruchs in die Reichstagsbibliothek plötzlich aus
Berlin verschwunden . Es liegen Anhaltspunkte dafür vor,
daß der Verdächtige mit der gestohlenen Verfassungsnrkunde
usw . ins Ausland geflüchtet ist, um sie dort zum Verkauf an-
zubieten . Die Polizei hat alle erforderlichen Maßnahmen ge¬
troffen und hofft , eine baldige Aufklärung des Einbruchs her¬
beiführen zu können . Der Gesuchte ist ein mehrmals vor¬
bestrafter Einbrecher . Er hat , wie die weiteren Ermittlungen
ergeben haben , den eisernen Schrank in der Reichstagsbiblio¬
thek mit einem Nachschlüssel geöffnet und ihn nach dem Dieb¬
stahl wieder verschlossen. Im Interesse der weiteren Unter¬
suchung wird der Name des Gesuchten noch nicht bekannt-
gegeben.

Fürstcnbesuche und Putschgerüchte in Ungarn.
Steinamanger , 5. Nov. Sonntag nachmittag fuhr vor dem

bischöflichen Palais in Steinamanger ein geschlossenes Auto
vor , dem ein schlanker junger Mann und eine schwarzgekleidete
Dame entstiegen . In der Stadt verbreiteten sich blitzschnell
Gerüchte , daß Erzherzog Atto und Königin Zitta im Palais
abgestiegen seien , deren Ankunft man mit einem Putsch in
Zusammenhang brachte . Aus zahlreiche Anfragen gab das
bischöfliche Palais die Mitteilung heraus , daß der schwedische
Kronprinz Gustav Adolf als Gast des Bischofs Gras Johann
Nikes Samstag in Steinamanger weilte . Die Mitteilung sagt
nichts davon , welchen Zweck der Besuch hatte , noch wer in
seiner Begleitung tvar . Die Putschgerüchte erhielten neue
Nahrung durch das Bekanntwerden der Tatsache , daß für das
Militär strenge Bereitschaft angeordnet war , sowie dadurch,
daß nach der Abreise des schwedischen Kronprinzen der baye¬
rische Kronprinz Ruprecht bei Bischof Nikes abstieg , bei dem er
sich einen Tag lang aufhielt . Von den legitimistischen Kreisen
werden keine Erklärungen über die Besuche in Steinamanger
abgegeben.
Dr . Bencsch für ruhige Beilegung des deutsch-tschechoslowa¬

kischen Zwischenfalls.
Prag , 5. Nov. Im Verlaus der Sitzung des Auswärtigen

Ausschusses des Senats erklärte Dr . Benesch in Erwiderung
aus die in der Debatte vorgebrachten Einwendungen , er wolle
die nationalen , künstlerischen und kulturellen Fragen nicht wei¬
ter erörtern , da diese bei den Handelsvertragsverhandlungen
behandelt würden . Er vermute , daß die Angelegenheit im
Interesse der guten Zusammenarbeit mit Deutschland und im
Interesse der ruhigen Politik , die die Tschechoslowakei bisher
geführt habe , beigelcgt werden wird . Die Tschechoslowakei habe
durchaus keinen Grund , die bisherige Linie ihrer Außenpolitik
gegenüvcr Deutschland wegen eines solchen Zwisckrenfalls ir¬
gendwie zu ändern . Er glaube , daß diese Dinge in kürzester
Zeit ans diplomatischem Wege geregelt werden . Die Erklärun¬
gen. des Ministers wurden zur Kenntnis genommen.

Fortsetzung der Waffensuchr in Oesterreich.
Wien , 5. Nov . Nach Meldungen der Blätter wurde heute

die Suche nach Waffen in einzelnen Provinzorten , so in Linz
und Bruck a. M . unter den gleichen militärischen und Polizei¬
maßnahmen wie gestern fortgesetzt . Heute früh wurde auch
die Hauptwache der Wiener Feuerivehr im Bezirk Favoriten,
wo die Gemeindewache ein Depot hat , allerdings ohne Ergeb¬
nis durchsucht . Gerüchte über eine beabsichtigte Auflösung des
Republikanischen Schutzbundes finden zunächst keine Bestä¬
tigung . Für den Fall , daß die Auflösung doch erfolgen sollte,
hat die Sozialdemokratische Partei alle Vorbereitungen getros¬
ten , den Schutzbund in eine Ordnergruppe umznwanüeln.
Das amerikanische Wahlergebnis auf des Messers Schneide.

Newhork, 5. Nov. Nach der von der Associated Preß um



2 Uhr nachmittags hiesiger Zeit zusammengestellten Uebersicht
über das bisherige Wahlergebnis sind bei den Ergänzungs-
Wahlen zum Bundesrat bisher 13 Republikaner und 20 Demo¬
kraten gewählt worden. Aus 2 Wahlkreisen steht das Ergebnis
noch aus . Die Zahl der demokratischen Mandate des Bunües-
senats beläuft sich somit auf 46, während die Republikaner 47
Sitze und die Farmer -Arbeiter -Partei über einen Sitz ver¬
fügen. Zn das Repräsentantenhaus sind bisher 186 Republi¬
kaner und 103 Demokraten gewählt worden. Bon den noch
ausstehenden 56 Wahlbezirken befanden sich bisher 52 in repu¬
blikanischem Besitz.

Newhork, 5. Nov. Nach den bis 6 Uhr abends vorliegenden
Wahlergebnissen sind 194 Republikaner und 200 Demokraten
in das Repräsentantenhaus gewählt, während 41 Mandate
noch unentschieden sind. Die unabhängigen amerikanischen
Senatoren und Norris sind glatt wiedergewählt, desgleichen
die weiblichen Mitglieder des Repräsentantenhauses.

Schlagwetterexplosion in einem amerikanischen Bergwerk.
Mehr als lüv Bergleute eingeschlossen.

Athens (Ohio ), 5. Nov. In der benachbarten Ort¬
schaft Millfield ereignete sich in der der Sundah Creek-Kohlen-
geseüschaft gehörigen Kohlengrube eine Schlagwetterexplosion.
Zur Zeit der Explosion waren 3ov Bergleute eingefahren, von
denen mehr als die Hälfte bisher gerettet werden konnte.
Unter den Geretteten befinden sich zahlreiche Verletzte. Die
Grnbe steht in Flammen. Nach den letzten Meldungen sind
noch mehr als Ivo Bergleute in der brennenden Grube einge¬
schloffen, davon befinden sich einige in Stollen , die sich meh¬
rere Kilometer weit von dem Schachteingang entfernt befinden.
Unter den Eingeschloffenen befindet sich auch der Präsident der
Kohlengesellschaft,Titus. Die Explosion erschütterte die ganze
Umgebung. Zahlreiche Frauen und Kinder eilten angsterfüllt
zum Schachteingang. Tos Rettungswerk wurde sofort in
größtem Umfange eingeleitet. Aus weitem Umkreis find
Aerzte und Sanitäter angefordert worden.

Do. X in Amsterdam.
Friedrichshafen,  5 . Nov. Das Flugschiff „Do. X"

ist um 11.31 Uhr vormittags gestartet und nahm Kurs auf
Konstanz. Ueber der Stadt zog es eine Schleife und setzte
dann seinen Flug in Richtung Konstanz fort. Die Flugroute
wird sein: Basel, voraussichtlich Karlsruhe, rheinabwärts. Der
Flug nach Amsterdam wird ohne Unterbrechung durchgeführt.

Kurz nach 8 Uhr wird „Do. X" auf Rollschlitten aus der
Lalle gefahren, ans Ufer gebracht und bald darauf gehen die
ersten Besatzungsrnftglieder an Bord . An Bord des Schiffes
sind insgesamt 16 Mann Besatzung. In Altenrhein stich nur
wenige Zuschauer, dagegen zahlreiche Pressevertreter und
Filmleute versammelt. Der leitende Ingenieur Eitel wird auf
dem ganzen Flug des „Do. X" durch die beiden amerikanischen
Spezialisten für Curtiß -Congueror -Motore , die Ingenieure
Brewton und Godh, unterstützt werden. Diese beiden Inge¬
nieure haben die 12 Motoren von Amerika herübergebracht,
ihren Einbau überwacht und die Motoren auf den Werft - und
Probeflügen eingehend kontrolliert . Passagiere nehmen an dem
Ueberführungsflug nach Amsterdam nicht teil.

Ueber Köln.
Köln, 5. Nov, Dis „Do. X" traf um 15.32 Uhr über Köln

ein. Das Flugzeug kam aus südöstlickrer Richtung und über¬
flog in Richtung Nordwest den Rhein . Besonders auf den
Rheinbrücken hatten sich ungeheure Menscheinnasseneingefun¬
den, die sich dieses seltene Schauspiel nicht entgehen lassen
wollten. Zur Begrüßung waren vom Flughafen mehrere
Flugzeuge aufgestiegen, die das Flugschiff eine Strecke weit
begleiteten. Das Flugschiff hat um 16.45 Uhr die holländische
Grenze passiert.

In Amsterdam.
Amsterdam, 5. Nov. „Do. X" ist bei der Marineflugstation

Schellingwoude um 17.05 Uhr (MEZ .) glatt gewassert.
„Do . X" kan: aus der Richtung Utrecht . Amsterdam wurde

nicht berührt . Das Flugboot kreiste einmal über der Flug¬
station und imlrde dann durch Motorboote eingescksieppl.

Unter der Menschenmenge, die den Deich Licht belagerte,
herrschte ungeheure Begeisterung. Eine Motvrbarkafse der
holländischen Marine ergriff die ihm von „Do. X" zugeworfene
Leine und nahm das deutsch Flugschiff in Schlepptau . Wäh¬
rend des Abschleppens wurde der Besatzung des „Do. X" von
den Insassen der Motorboote eine lebhafte Huldigung ! dar¬
gebracht. Da eine Bergung des „Do. X" in und unmittelbar
vor dem Flugzeughasen der holländischen Marine wegen seines
großen Umfanges nicht in Frage kommen konnte, mußte das
Flugschiff mitten im Wasser in einer Entfernung von etwa
50 Metern vor dem Flugzeug Hafen verankert werden. Von
allen Seiten näherten sich Motorboote , von denen aus Presse¬
photographen Blitzlichtaufnahmen machten- Die Insassen
mehrerer Motorboote versuchten, auf „Do. X" überzusteigen,
was jedoch nur wenigen gelang. Da gleichzeitig auch Motor¬
boote der Amsterdamer Hasenpolizei und der Zollbehörde bei
„Do. X" anlegten , entstand zeitweise ein gefährliches Gedränge.
Mehrere drohende Zusammenstöße zwischen den Motorbooten
und dem Flugschiff konnten nur mit Mühe vermieden werden.
Vertreter der Amsterdamer Hafenüehörde begaben sich zur Be¬
grüßung der Besatzung an Bord . „Do. X" dürfte mehrere
Tage in Amsterdam bleiben. Es wird inzwischen einige Probe-
und Vorführungsflüge über Zuidersee und Nordsee vorneh¬
men. Für morgen vormittag ist eine offizielle Besichtigung des
Flugschiffes vorgesehen, zu der Einladungen an mehr als M
Persönlichkeiten aus holländischen amtlickren und Wirtschafts¬
kreisen, sowie ans der Amsterdamer deutschen Kolonie er¬
gangen sind. Die Mitglieder des holländischen Kabinetts wur¬
den zu dieser Besichtigung geladen,

Der Haushalt von heute stellt an die Hausfrau besonders
hohe Anforderungen , denn das Sparprogramm macht auch vor
der Küche nicht halt , und es heißt mehr denn je „auskommm
mit den vorhandenen Mitteln ". Als wahre Freunde erweisen
sich auch jetzt die bewährten Maggi -Erzeugnisse (Würze , Tul¬
pen und Fleischbrühwürfel ). Die Hausfrau , die sie verwendet,
spart Geld , Zeit und Arbeit.

L« maekl Arenele mil O su arkettenk

»Lttwkkkl LUk 10 U7LK
-Iktsiirv ttkliir; WLttk».

IM dieser neuen , wunderbaren ^ ubvsscb - und keinißunßs-
bilke scbsüen 8ie e5 in 6er balben 2eit ! Und 5ie brauchen
sieb bei weitern nickt 50  snrustrenßen . Ins beike Nasser
gegeben , entfaltet V von selbst eine suberor6entlicbe Reini¬
gungskraft. ?ett,Ol,5cbinut2,nicbts wi6erstebt . Zo arbeitet W!
Ob 5ie Oescbirr spülen oder andere Reinigungssrbelten
besorgen , immer baben 5ie in O eine unersetrlicbe blilfe, die

rascb und sicber strsblenüe Sauberkeit und wim¬
mernden OlanL in kucke und Klaus bringt.
Oberall, wo O erprobt ist, wird es gepriesen ? O ist
sparsam im Oebrsuck und kostet nur 25 ? fennige.
Kassen äie es beute nocb mitbringen!

Verwenden 5ie immer

Henkest LviEch-5püI-iinll kemigungMiltel
für fiovs -und Küchengerät oller ärt

steigerkellt in clen pei-rilvei-ken

Oberamlsstadt Neuenbürg.
In den nächsten Tagen

findet der Durchgang der Obst¬
baumbestände auf den

MrsergrilOWen
statt. Wünsche und Anträge
wollen, soweit noch nicht ge¬
schehen, umgehend hier oor-
gebracht werden.

Stadtschultheiß Knödel.

G.-V. MMseld.
Hotel Schwarzwaldrand.

GeleMeilsda«!!
Bes. Umstände wegen kaum

gebr. schönes klangvolles

üsrmvlllW
preiswert zu günstigen Be¬
dingungen abzugeben.

Anfragen unter H. B. an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Alldeutsch« Verband
Gau Ober-Enztal.

Am Samstag den 8. November , abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Anker" in Calmbach

ein Dortrag statt über

„Deutsches Geschick an der
deutschen Saar".

Redner:

Herr HmqitMslleilera.N. Otto Ecklsr
aus Saarbrücken.

Eintritt für Jedermann  frei. — Kein Trinkzwang.

Sonntag, 9. November, abends 8 Uhr.

Vortrag mit Lichtbildern
im Gemeindehaus in Neuenbürg von Arno von
Dichter (blind) :

„Die Blindennot im Orient".
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Worbsdrioko sekrsibsn
ist zeitraubend und kostspielig und nicht immer er¬
folgreich. Der einfachste und sicherste Weg zur
Kundschaft führt über die

über Versammlungen und Vereins-Veranstaltungen
können nur nach oorausgegangenemInserat Aus¬
nahme finden.

Schristleituug „Der Euztäler".

Mllllg!

welche ein Haus bauen oder kaufen wollen,
wer teure Hypothekenzinsen zahlen, oder
wer Aufwertungshypothekenablösen muß.

Ueber dieses Thema spricht Samstag abend 8 Ahr im
„Kühlen Brunnen" in Herreualb Herr Direktor Lehner

aus Pforzheim.
Interessenten sowie Handwerker und Geschäftsleute sind zu

diesem Bortrag herzlich eingeladen.

„VMMV8 "- ksiitzsrlMe
S. m. d. »ß., Pkoruksiin.

Wir hoffen, daß sämtliche„Daterhaus"-Bausparer bei
diesem Bortrag erscheinen und Interessenten mitbringen.

Württ.
Forstamt Enzklösterle.

Fischtvasser-
Ver-achtung.

Am Montag den 10. No¬
vember 1930, nachmittags
2V«Uhr,in Enzklösterle
im „Waldhorn" werden die
staatlichen Fischwasser:
1. Kaltenbachsee mit Kalten¬

bach, Markung Göttel-
fingen,

2. die große Enz vom Ur¬
sprung bei Gompelscheuer
bis zur Einmündung des
Rohnbachs, samt Neben¬
bächen, zirka 11 Km.lang,
Markungen Besenfeld,
Enzklösterle und Enztal

auf die Zeit vom 1. Januar
1930 bis 31. Dezember 1940
in einem Los im Ausstreich
verpachtet.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf die am Rathaus ange-

schlageneBekanntmachung bell.
Grundsteuer-

Veranlagung 1930
wird hingewiesen.

Ratschreiber Schäfer.
Neuenbürg.

Bier schöne, junge

Gänse,
ein Kasten und ein großer
Waschzuber ist zu verkaufen

Wildbader Str. 148/l.
Neusatz.

Unterzeichneter setzt eine
36 Wochen trächtige, fehlerfreie

dem Verkauf aus.
3ohs . Greul. Säger.

Schwann—Dirkenfeld.

kockreiis- înlsclung.
Zu unserer am

Samstag den 8. November 1930
im Gasthaus zum „Hirsch" in Schwann

stattfindenden

laden wir Verwandte, Freunde, Altersgenossen und
Bekannte herzlich ein.

Max Wild,
Sohn des verstorbenen Robert Wild, Schwann.

Elsa Förschler,
Tochter des Robert Forschler, Birkenfeld.

Kirchgang 12 Uhr in Schwann.

B,
Monat!
^,1 .50.
in, Orts
verkehr,
int.Verl
besicllge
Preis

In Fäl
bestehtI
Liesen»
auf Rt

B.
Bestelle
Posistel
'wenu

jeder
Terns

Gir'!-S

Sie Wirk

Das Gei
nicht so gut ^
dem spricht
Branche ein,
dauernd schü
dadurch iede,
der großen l
buchet. Es
Weden die c
«erden nicht

! MM einmal
! niedrig ein-ge

M höheren
wird fast fed
die Stellung

Der Du
kindlicher OP
daß das Lnsii
würde, und
daran, oüwo
Daftrrn eine

Außerde:
meusch, der i
daß die Kor
lionen von i
straße liege
Amerikaner
Unternehmer
daß er sich
linden werde
düngt- ' Alle
man em Her
davon noch :

Bei der l
beitslosenziff
legten Auges
dereinstellun;
Geschäfts eir
tatsächlich eü
daß eine Fi!
bekommt, du
Monate besä
Beziehung h
und keiner si

Ich bin
nationalen L
mit welcher
schm Kaufte
ichirrwafcher
ft eine kauft
nichts ander!
sondern mm
gutem Hunn
Abenteuer ar
das Gleiche
ft sicher mi
Kollegen los»
klein, wenn
Zweck hat , w
aufteißt, bes
Rn Angeste
Verbands, dm
ein paar M
deutsche Arb
nkrnischerK
immer noch
Deutschland
viel mehr Gr
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